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EISHOCKEY
1. Liga, Gruppe 2:
Wiki-Münsingen - Lyss 6:7. – Heute: Brandis - Thun
(19.45 Uhr). Zuchwil Regio - Adelboden (20.15). Un-
terseen-Interlaken - Burgdorf (20.15). Belp - Ba-
sel/KLH (20.30). – Rangliste: 1. Lyss 8/19. 2. Thun
7/17. 3. Brandis 7/16 (44:21). 4. Burgdorf 7/16 (31:21).
5. Zuchwil Regio 7/12. 6. Wiki-Münsingen 8/12. 7.
Adelboden 8/9 (22:32). 8. Argovia Stars 8/9 (28:41).
9. Unterseen-Interlaken 7/8. 10. Basel/KLH 7/5. 11.
Belp 8/0.

EXTREMSPORT
Red-Bull-Crashed-Ice-WM 2015/16: 27. Novem-
ber: Quebec (Can). 9. Januar: München (De). 30.
Januar: Jyväskylä-Laajis (Fi). 27. Februar: St. Paul
(USA). 
Riders-Cup 2015/16: 18./19. Dezember: Wagrain-
Kleinarl (Ö). 15./16. Januar: Avoriaz (Fr). 22./23. Ja-
nuar: Rautalampi (Fi). 5./6. Februar: Bathurst (Can).
12./13. Februar: Sherbrooke (Can). 19./20. Februar:
Mont du Lac (USA).

FUSSBALL
Solothurner Cup Aktive, Viertelfinals:
Heute, 20 Uhr: Post Solothurn (4. Liga) - Iliria (2.).
Kestenholz (3.) - Bellach (2.). Flumenthal (3.) - Fu-
lenbach (2.). Oensingen (4.) - Mümliswil (2.).

INLINEHOCKEY
Delnice (Kro). U19-Europameisterschaften.
Vorrunde: Österreich - Deutschland 3:10. Kroatien
- Grossbritannien 3:5. Schweiz - Österreich 14:1.
Deutschland - Kroatien 17:0. Grossbritannien -
Schweiz 3:7. Österreich - Kroatien 5:3. Deutschland
- Grossbritannien 17:1. Kroatien - Schweiz 0:13.
Grossbritannien - Österreich 3:5. Schweiz -
Deutschland 2:6. – Halbfinals: Schweiz - Öster-
reich 10:4. Deutschland - Grossbritannien 11:4. –
Klassierungsrunde: Kroatien - Österreich 3:4.
Grossbritannien - Kroatien 5:5. Österreich - Gross-
britannien 5:5. – Final: Schweiz - Deutschland 6:4.
Schlussrangliste: 1. Schweiz. 2. Deutschland. 3.
Österreich. 4. Grossbritannien. 5. Kroatien.

Schweiz - Deutschland 6:4 (2:1, 2:1, 2:2)
Delnice (Kro). – SR: Legat/Sporer. – Tore: 3. Stemer
(Merçay) 1:0. 11. Breves (K. Kroschunski) 1:1. 15.
Stemer 2:1. 17. Strasser (N. Kroschinksi) 2:2. 23. Ris-
se (Bernasconi) 3:2. 29. Rüttimann (Rollier) 4:2. 41.
Kanobel (Pfranger) 5:2. 44. (43:20) Wuschech (Kro-
schinski) 5:3. 44. (43:40) Diem (Wuschech) 5:4. 45.
Merçay 6:5.
Schweiz: Hamel (Courbat); Merçay, Chavanne,
Marmy, Pfranger, Loewenguth, Werren, Demierre,
Rüttimann, Rollier, Kanobel, Bernasconi, Walther,
Pouilly, Stemer, Hofer, Risse.

SERVICE

✒ Den TV Schönenwerd ver-
stärkt seit dieser Saison der 24-jährige
US-Amerikaner Cody Kessel. Er lebt seit
zwei Monaten in der Schweiz. Seine
Antwort, was der grösste Unterschied
ist zu seiner Heimat, fällt originell aus:
«Die kleinen Gläser in den Restau-
rants.» Die Schweiz erinnere ihn aber
ein Stück weit an seine Heimat Colora-
do: «Wegen der Berge und der vier Jah-
reszeiten, die hier ebenfalls gut spürbar
sind.» Was er am meisten vermisst,
sind die kleinen Dinge wie seine Lieb-
lings-Popcorns und seine geliebte
scharfe Sauce. Nicht verzichten muss er
auf sein Lieblingsteam, die Denver
Broncos. «Zum Glück gibt es Fernseh-
sender, die Footballspiele übertragen.»

✒ Was haben Ambri-Piotta und
Bayern München gemeinsam? Die Zahl
1000. Doch nicht bei beiden löst sie die
selben Gefühle aus. Während Bayern
München am Samstag beim 4:0 gegen
den 1. FC Köln seinen 1000. Sieg seit
Bestehen der Bundesliga feierte, muss-
te Ambri-Piotta am Freitag beim 4:5 ge-
gen den HC Davos die 1000. Niederlage
in der höchsten Spielklasse einstecken.

✒ Zuerst die Arbeit, dann das
Vergnügen. Das sagten sich die 1.-Liga-
Volleyballerinnen des VBC Oftringen
am Samstag. Den zweiten Meister-
schaftssieg, diesmal bei Muri Bern,
mussten sich die Aargauerinnen hart
verdienen. Fast zwei Stunden dauerte
der Match. Danach knurrte auf dem
Heimweg bei einigen der Magen derart,
dass man einen Zwischenhalt einlegen
musste. In Deitingen gönnte sich das
Team fast vollzählig einen Burger-

schmaus. Fast Food nach einem long
game sozusagen.

✒ Sie hat es in sich, die Crocodile
Trophy in Australien, die als eines der
härtesten Bikerennen der Welt gilt. 700
Kilometer und 17 000 Höhenmeter
meisterten die Teilnehmer als Single-
athleten wie der Schweizer Gesamtsie-
ger Urs Huber oder als Team wie das
Bottenwiler Paar Birgit (55) und Max
Richner (66). Letztere nehmen seit Jah-
ren immer wieder an «verrückten»
Rennen in aller Welt teil. Vor dem Start
in Down Under meinte Birgit Richner:
«Australien ist noch der letzte Konti-
nent, der uns auf der Bikerennkarte
fehlt.» Nun haben es die fitten Botten-
wiler geschafft und das Ziel in Port
Douglas nach total gut 51 Stunden er-
reicht. Gewohnt ist sich das Duo die
Strapazen eines Mehrtagesrennens – et-
was aber war heuer speziell: «Erstmals
traten wir als Grosseltern an», meinte
Birgit Richner, zu feiern gibt es nebst
dem Enkel nun also auch das Finishen.

✒ Ab Sonntag spriessen sie wieder,
die Schnurrbärte. Im Rahmen der Ak-
tion «Movember» sammeln Männer
während des nächsten Monats Spenden
zugunsten der Erforschung und Vor-
beugung von Prostatakrebs und ande-
ren Gesundheitsproblemen. Auch Pro-
minente machen mit, wie die ehemali-
gen Zehnkampf-Rivalen Jürgen Hingsen
und Daley Thompson – und das mit un-
gebrochenem Ehrgeiz. «Daley Thom-
pson ist Movember-Botschafter in Eng-
land. Da war für mich klar, dass ich ihn
im Spendensammeln schlagen kann»,
sagte Hingsen. (RAW, RAN, GAM, SI)

✒ Papperlapapp

Zwei Silbermedaillen hingen bereits im
Zimmer von Mike Hofer in Rothrist, beide
gewann er an einer Junioren-Europameis-
terschaft. Seit Montagmorgen ziert auch ei-
ne goldene die Wand. «Sie hat natürlich ei-
nen Ehrenplatz erhalten», sagt der 18-Jähri-
ge. Seine dritte EM in der noch jungen In-
linehockey-Karriere schloss Mike Hofer mit
dem Titelgewinn ab und freut sich: «Das
Tollste war, dass wir endlich einmal
Deutschland geschlagen haben.»

In der Vorrunde der EM in Kroatien gab
es gegen den Rekordeuropameister
Deutschland zwar noch eine 2:6-Niederla-
ge, dank dem 14:1 gegen Österreich, dem
7:3 gegen Grossbritannien und dem 13:0
gegen Kroatien zog die Schweiz aber ins
Halbfinale ein. Mit 10:4 wies man Öster-
reich erneut in die Schranken. Im Finale
setzte die Schweiz Deutschland von Beginn
an unter Druck und führte nach 40 Minu-
ten mit 5:2. Dann nahmen die Deutschen
ihren Goalie heraus und stellten mittels
Doppelschlag auf 5:4. «Da dachte ich, oje,
das könnte noch in die Hose gehen», gibt

Mike Hofer zu. Captain und Turniertopsko-
rer Louis Merçay gelang das 6:4 ins leere
Tor und damit die Entscheidung. «Das war
ein Spiel, das ich nie mehr vergessen wer-
de. Und es war mit Sicherheit das härteste,
das ich je erlebt habe», sagt Mika Werren.
Der 17-jährige Rothrister spielte im selben
Block wie Mike Hofer und Turnier-Sechs-
fachtorschütze Patrick Kanobel, dem drit-
ten von vier Spielern von Wiggertal United
in der Junioren-Nationalmannschaft. Der
vierte Regionale war Andrin Pfranger, der
ein Tor und drei Assists buchte.

Mika Werren sagt, es sei auf dem Weg
zum ersten EM-Titel seit 2008 extrem
schwierig gewesen, den Deutschen den
Ball abzunehmen und dann Raum zu er-
obern, um Spielzüge lancieren zu können.
«Wir mussten wirklich alle Vollgas geben»,
so Mika Werren, der an seinem ersten in-

ternationalen Event fünf Skorerpunkte er-
zielte, «ich nahm nach jedem Einsatz völlig
erschöpft auf der Bank Platz.» Das Tempo
und das Niveau seien hoch gewesen, be-
tonten Mika Werren und Mike Hofer. Letz-
terer schoss einen
Treffer und gab drei
Assists und meint:
«Stark gemacht hat
uns, dass die Spie-
ler in den Blocks
gut harmonierten.
Und wir waren flexibel, der Trainer stellte
je nachdem von drei auf zwei Linien um.»

Ohnehin sei die Mannschaft sehr ausge-
glichen gewesen. «Das ist der grosse Unter-
schied zwischen der Nati und dem Club»,
sagt Hofer, bei Wiggertal United seien die
Fähigkeiten der Spieler sehr unterschied-
lich. Unterschiedlich – aber auch auf gutem
Niveau, wie der Saisonverlauf der Junioren
zeigte. Erst im Playoff-Finale waren sie zu

stoppen. Schweizer Meisterschaftssilber sei
ein schöner Erfolg gewesen, sagt Mika Wer-
ren, findet aber: «Erst jetzt, mit EM-Gold,
kann ich ernsthaft sagen, dass ich etwas er-
reicht habe.» Realisiert habe er den Tri-

umph und den
Wert der Medaille
erst richtig, als er
sie zu Hause seiner
Familie zeigen
konnte.
Erneut als eine «su-

per Erfahrung» bezeichnet Mike Hofer die
EM. Ihn freut, dass er sich mit seiner bis-
her erfolgreichsten Saison überhaupt von
den Junioren verabschieden kann. Alters-
halber wagt er kommende Saison den
Sprung zu den Aktiven des IHC Rothrist –
und wird bei der nächsten Junioren-EM
nicht mehr spielberechtigt sein. «Es ist
schon etwas fies, dass ich nicht mithelfen
darf, den Titel zu verteidigen», sagt er.

VON MELANIE GAMMA

«Wir mussten alle Vollgas geben»
Inlinehockey Mit regionalen Spielern holt die Schweiz in Kroatien den Junioren-EM-Titel

«Als Deutschland auf 4:5
herankam, dachte ich,
oje, das könnte noch in die
Hose gehen.»
Mike Hofer Wiggertal United

Die Freude über den unerwarteten Sieg an den Europameisterschaften war gross bei den Schweizern. MAURICETTE SCHNIDER

«Ich nahm nach jedem
Einsatz völlig erschöpft auf
der Bank Platz.»
Mike Werren Wiggertal United

Skorerpunkte buchten
Patrick Kanobel, Mike Hofer,
Mika Werren und Andrin
Pfranger, die vier Spieler von
Wiggertal United, an der EM
in Kroatien
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RAD
Jonas König für Swiss
Cycling Awards nominiert

65 Radsportler sind für die Swiss
Cycling Awards 2015 nominiert. Zehn
Schweizer Sportjournalisten geben ih-
re Favoriten pro Kategorie bekannt.
Das Publikum kann online auf
www.swiss-cycling.ch abstimmen. Die
Publikumswahl dauert bis Freitag, 6.
November. Die Abstimmungsergeb-
nisse der Fachjury und des Publikums
werden zu je 50 Prozent gewertet. Die
Ehrung der Wahlsieger findet am
Dienstag, 10. November, im Rahmen
der Swiss Cycling Night im Kaufleuten
Zürich statt. Unter den Nominierten ist
auch der Strengelbacher Velotrialfah-
rer Jonas König (im Bild). (PD)

EXTREMSPORT
Das Ice Cross Downhill
wächst vor Saisonstart
In der Saison 2015/16 können sich die
Fans des Ice Cross Downhill auf mehr
Rennen als je zuvor in der 16-jährigen
Geschichte des Sports freuen. Mit ei-
nem Auftaktevent in der Wiege des
Ice Cross Downhill, Québec City, star-
tet die Weltmeisterschaft am 27. No-
vember. Bis im Februar messen sich
die weltbesten Athleten bei zehn Ren-
nen: viermal beim Red Bull Crashed
Ice und sechsmal im Riders Cup. Wäh-
rend der Sieger bei einem Red Bull
Crashed Ice Event 1000 WM-Punkte
erhält, winken bei den sechs im Riders
Cups bis zu 250 WM-Punkte. Der Ath-
let mit den meisten WM-Punkten nach
drei der vier Red-Bull-Crashed-Ice-
und drei der sechs Riders-Cup-Ren-
nen wird zum Ice Cross Downhill
World Champion 2015/16 gekürt. Un-
ter der Schirmherrschaft des neu ge-
gründeten Verbands All Terrain Skate
Cross (ATSX) werden zudem Meister-
schaften auf nationaler Ebene organi-
siert. (PD)

NACHRICHTEN

«I can’t get no sleep», lautet die be-
kannte Textzeile der britischen Elekt-
ro-Musiker Faithless. Marco Schälli-
baum dürfte sich in der Nacht auf
Dienstag wie die Hauptfigur des Songs
«Insomnia» gefühlt haben. Der 53-Jähri-
ge hat schlecht geschlafen. Die Gedan-
ken an die 0:3-Niederlage gegen Leader
Lausanne liessen dem neuen Trainer
des FC Aarau keine Ruhe. «Wir haben
die Chance verpasst, ein Zeichen zu
setzen», sagt Schällibaum am Tag nach
der Pleite auf dem Trainingsplatz des
FCA. «Man kann gegen Lausanne verlie-
ren, aber nicht so.» Ohne grossen Auf-
wand spielte sich der Leader zum deut-
lichen Sieg.

Natürlich hätte auch alles anders
kommen können. Dann nämlich, wenn
Schällibaums Mannschaft in der guten
Phase in den ersten 30 Minuten der
Partie eine ihrer Chancen genutzt hät-
te. «Hätte, wäre, wenn. Das bringt uns
jetzt auch nicht weiter. Insgesamt war
mir das einfach zu wenig. Es fehlte mir
an der nötigen Kampfbereitschaft der
Spieler», erklärt der Trainer. Für den
morgigen Cup-Achtelfinal gegen Le
Mont erwartet Schällibaum von seiner
Mannschaft «ehrliche und harte Arbeit.
Meine Spieler sind zu lieb. Wir brau-

chen mehr Biss und mehr Leiden-
schaft.» Schällibaum selber muss wäh-
rend der Partie noch ein letztes Mal auf
der Brügglifeld-Tribüne Platz nehmen.
Danach sind seine drei Spielsperren ab-
gesessen. Wie gegen Lausanne darf er
während der 90 Minuten keinen Ein-
fluss nehmen. «Es ist schwierig auf der
Tribüne. Ich habe am Montag noch viel
mehr gelitten als sonst schon.»

Schwieriges Spiel für Deana
Einen undankbaren Abend erlebte

auch Torhüter Steven Deana. Die Sion-
Leihgabe erhielt keine Möglichkeit, sich
auszuzeichnen. Trotzdem zappelte der
Ball dreimal im Netz. Das ist für den
25-Jährigen auch deshalb unglücklich,
weil Schällibaum am Wochenende be-
kannt gegeben hat, dass beide Goalies
je eine Chance erhalten werden. Erst
danach will er sich für eine Nummer 1
entscheiden. Ist Deana nun bereits im
Nachteil? Er verneint: «In diesem Mo-
ment geht es mir nicht um mich, son-
dern um das Team. Wir sind in einer
schwierigen Situation, da muss jeder
für jeden gehen. Wir kommen da nur
gemeinsam raus.»

Eine lobenswerte und professionelle
Einstellung, die er an den Tag legt.
Läuft alles nach Plan, wird morgen sein
Konkurrent Ulisse Pelloni zum Einsatz
kommen. Der 21-Jährige wird darauf
hoffen, dass er etwas mehr Unterstüt-
zung von seinen Mitspielern erhält als
Deana gegen Lausanne. Und mit einer
guten Leistung kann Pelloni dazu bei-
tragen, dass Schällibaum in der Nacht
auf Freitag besser schlafen kann.

VON DEAN FUSS

Wo bleibt der Biss?
Fussball Nach dem 0:3 gegen
Lausanne fordert Trainer Mar-
co Schällibaum mehr Leiden-
schaft vom FC Aarau.

kig
Hervorheben
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